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Inland. 


Difedorf den 9. RER 

Se. König!. Hobeit der Prinz Friedrich von 
Breuß en trafen am aten dieſes, Adends 6 Uhr, 
bir ein, und waren ſchon an der Gräme des 
Stadikrelſes von dem bieſigen Ober⸗Bürgermei⸗ 


ſter Joſten und einigen Stadträtben empfangen 
worden. 


Vlele der angeſehenſſen Einwohner wa: 
ren Sr. K. H. entgegen geritten, und der ganze 


Weg vom Grafenberg bis zum Jägerhofe (der 


Wohnung des Prigzen) war durch eine Menge 
Pechkranze erleuchtet. Abends war die Stadt = 
Am zien des Morgens war bei Seiner 


Koͤnigt. Hoheit große Cour und Präſentation des 


ganzen hieſigen Eivit : und Milſtair⸗Perſenals 


unt vieler andern ausgezeichneten Perfonen. Mit. 
vieler Herabtaſſung untethielt ſich der Prinz: mit 
jedem, der (hin porgeſtellt wurde, und gab deſon⸗ 


ders dem Ober Bürgermeister ſeine Zufriedenheit 


mit dem geſtrigen Empfange zu erkennen. Hier⸗ 
auf war große Parade, bei welcher Se K. Du 
von der herbelgeſttoͤmten Menge mit einem lauten 
beehrten 
Sie das Schauspiel mit Ihrer Gegenwart, wo 
Ihnen ebenfalls ein freudiges Lebehoch! entgegen 


Hurrah empfangen wurde Abends 


feiner Diwiſton zu inſpicit 


ſchallte, und das Orcheſter den Chorgefang „Heil a 


Dir im Siegerkranz 20” anſtimmte. Am Aten, 
Sonntags, war groge Tafel bet Sr. K. H, zu 


Perſonen zugezogen waren. Auch ein Mitglied 


der Bürgerſchaft, Feigner, befand ſich unter den 


Eingeladenen, ein sprechender Vewels der Ach⸗ 


tung des trefffichen Prinzen gegen die gewerbflei⸗ 
Waͤhrend der Tafel brachte der 


ige Klaſſe 
Prinz einen Toafl guf den zunehmenden Flor der 
Abeiniſchen Provinzen aus, worauf der Che 


Praͤſtdent Freiherr v. Peſtel den Dank der Rhe in⸗ 


länder für steſes Zürflliche Wohlwollen ausſprach. 
Am Abend seſfelben Tages war großer Ball im 


Local des Janſeſchen Gartens, welches glaͤnzend 


verziert und erſeuchtet war; Se. K. H. forderten 
qus allen Klaſſen der Anwefenden Domen zum 
Tanze auf, Ein kleines aber geſchmackvoll einge⸗ 


richtetes Adendeſſen unterbrach den Bau, welcher 
nach der 


Tafel wieder begann und den der Prinz 
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welcher aue ausgezeid nete Militair ⸗ und Cloll⸗ i 


erſt gegen Mitternacht verließ, Am Sten relſete 


Se. K. H. nach Koln nud wird heute zuruck er⸗ 
wartet. Nach einigen Tagen wird der Prinz eine 
neut Reeſe unternehmen, um die Sbrigen Theile 
ird hierauf wieder 
nich Däſſeldorf zurückkommen und dann nach 
Berlin ellen. * der Milte des Mals werden 


ee > 


uns zu wohgen. 5 


E Aus la n d. Se 
: Stalten den 31. Januar; 
Schweizer Nachrichten zufolge ſollte die Oeſt⸗ 


5 reichiſche Armee auf drei Punkten, namlich bei 


Piacenza, bei Cremona und dei Cpfal, Maggiore 
uber den Po feßen, und durch die Herzogthuͤmer 
Parma und Modena zu ihrer fernern Beſimu 4 
vorrücken. Ein Theil dieſer Atmeekorps fon den 
Marſch durch das Großberzogtbum Toskana neh⸗ 
men, und daſelbſt über die Apenninen gehen, um 
anf der Suͤdſeite dleſer Gebirgskette durch den 
Kerchenſtaat vorwärts zu gehen. — Bologna fl 
febon beſetzt, und ein Aufruf der Päbſilichen Re⸗ 
gierung erflärte den Bürgern, daß es mit ihrem 
vollkommenen Einverſtaͤndniß geſcheben fet; und 
ermahnte bieſelden zur Vertraͤglichkeit mit den 


neuen Gaͤſten. Die Gränzen des Toskaniſchen 


Gediets waren am a6ſten nech nicht äderſchrütten, 
aber wahrfbeinlich wird dieſes in Kurzem geſche⸗ 


ben. Noch weiß man nicht, ob die Armee Be⸗ 


erhalten hat, in das Koͤgigreich Neapel wirk⸗ 
e oder an der Graͤnze deſſelben ich 
aufzuſtellen, um dann auf den erſten Wink die 
Beſetzung vornehmen zu koͤngen. a 
2 Liſſadon den 21. Janna. 
Der Etlaß des Koͤniges an die Regentſchaft 
lautet alſo: An die Gouverneurs des Koͤnigreiches 
Portugall und -Algarbien, EEE 
a Freunde! 5 
Ich, der König; grüße Euch als ſolche, die Ich 
liede und ſchätze. Da Ich Eure Depeſchen vom 
Aten und loten September und die Abſchrift des 
Beſchluſſes erhalten hade, den Ihr wegen der Zu. 
ſammesberufung der Kortes genommen habt, fo 
muß Ich dieſen Beſchluß als unregelmäßig des 
ttachten, da dieſes Vorrecht, welches von der Koͤ⸗ 
nigs wurde unzertrennlich iſt, nur von Mir ausge⸗ 
ben kann. Der Grund den Ihr angedt, daß die: 
ſes der einzige Wuyſch des Volkes ſey, reicht 
nicht 
dit 


micipalitäten des Königreichs hatten ſelbi⸗ 


gen nicht als das geſetzmäßige Mittel sorgeſchla⸗ 


u, um dieſe Sache zu Meiner Köcigl. Kennt 
25 bringen, und diefer Wunſch hatte Ach nur uns 


. begumeflen wären, 


unverzüglich zuſenden, 


diefen Beſchluß zu rechtfertigen; denz. 
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dann Se. K. H. mit Ihrer Gemablin zurckkeh⸗ 


ͤckkeh⸗ ter einigen aufrährifchen Petſonen geäußert, wels 
ren, um — Gott gebe es — mehre Jahre unter 


che duch ſtrafbare Handlungen ſich der Gewalt 
zu bemaͤchtigen ſuchten, und einige Meiner Frup⸗ 
ben verleitet batten, die undedachtſamer Weiſe 


partielle Mißeräuche in der Verwaltung für Feh. 
ler bieten, welche der Konſtitutton der Monarchte 
Die Beſorgniſſe, weſche man 


über den Umſturz der Monarchie verbreitet hatte, 
konnten ebenfalls keinen Grund geben; denn man 
wird ſich erinnern, wie oft die Monacchte den 
Haͤnden von Ufurpatoren und von Ausländern 
entriſſen, und durch die Treue der Portugteſen 
an die Dynaftie zurückgegeben worden, welche die 
Monurchte erſchuſfen harre, 
ten iſt. Da Ich indeß Mich nach Demjenigen 
zu richten wünſche, was immer mein Zweck gewe⸗ 
fen if, naͤmlich die Wohlfahrt der Portugleſtſchen 
Monarchie und das Slöck Meiner Unterthagen, 
und da Ich erwaͤge, daß die deſte Verwaltung 
mit der Zeit Verdefferangen erfordert, und da Ich 
erwarte, daß Mir die Kortes wichtige Vor⸗ 
ſchlaͤge eröffnen werden, 
Mir nicht auf dem gedachten un 
Wege zukommen: fo autoriſtre Ich 
ge der Eatſcheidung der alten Kortes, die don 
den Koͤnigen, Meinen Vorfahren, beſtatiget wor⸗ 
den, Mir dieſe Verbeſſerungen und Veraͤnderun⸗ 
gen foorzuſchlagen, weiche far den Glanz und 
die Wohlfahrt der Portugieſiſchen Monarchie für 
noͤthig erachtet werden; und Ihr werdet Mir fie 
domit Ich die Vorſchlaͤge 
der Kortes, den Grundgeſetzen der Monarchie ges 


eſetzmaͤßigen 


maͤß, durch meine Königl. Sanktion geſetzmaͤßig 


machen, wobei Ich Meinen Unterthanen der Kö⸗ 
nigreiche Portugal und Aigardien vetſichere, daß 
wenn dieſe Arbeiten aut eine Art beendigt find, 
die Meinen vaͤterlichen Abſichten und Meiner Wir: 
de entſpricht ſie zu ihrem Beherrſcher in Europa 
Meine 
‚ne oder Nachkommen erhalten werden, ſo wie die 
Regierung ebenfalls zum Beflen und zu gegenſei⸗ 
tigem Vortheil einem befonderen Regenten in 
Braſilten übergeben werden wird. Da Ich fer⸗ 
ner wünſche, Bewelſe Meiner Gnade und Meiner 
angeſtammten Güte zu geben, fo trage Ich Euch 
auf, in Meinen Koͤuigl. Namen allen Meinen Un⸗ 
terihanen eine Anıneflie zu verleihen, weiche den 
Aufſtand durch Vergeſſenhelt beiliger Pflichten zu 


niß Oporto oder an anderen angeſteckten Orten verane 


laßt oder an denſelben Theil genommen haben; 


damit dieſe Vorschläge 


elbige, zufol⸗ 


Königl. Perſon, oder einen Meiner Söh⸗ 
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wohlderſtanden indeß, daß Ach dieſe Amneſſie nur 
auf diejenigen erſirecke, die ſogleich die Jnfurrek⸗ 
tien veriaſfen, und den Autocttäten und der Ne 
gierung gedorchen, die von Mir eingelegt worden. 


? im Pafaſte zu Rio de Janeiro, den 


Gegeben 
27flen Oktober 1820, 
Mach den juͤngſten Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro genehmigt der König die neue Verfaſſang, 
und wir durfen den Peinzen Dom Pedro in einigen 
Wochen hier erwarten. a : 
Das letzte Austreten unferer Fluͤſſe hat große 
Vecheetungen angerichtet. Mehre Ufer ⸗Bewoh⸗ 
ner des Tago find von den Wellen derſchlungen 
worden. Zu Santarem in Eſtremadura wuͤtbete 
an Aten d. M ein furchtbarer Sturm, von ent⸗ 
fetzlichem Regen begleitet. Er führte viele Daͤcher 
kort, ſtürzte auf dem Platze del Rocio mehre maſ⸗ 
sto gebaute Kreuze um, und entwurzelte und zer⸗ 
brach tau 
Mon empfand zu derfelden Zeit die Erſchtterung 


* 


eines Erd⸗Bedens. Die ölteſten Men ſchen erin⸗ 


nern fiih dort keiner ähnlichen Natuc⸗Erſcheinung. 
Man zwelfelt hier je mehr und mehr an der 
„Annahme und Einführung der Spaaiſchen Ken⸗ 
ſtitutten; es ſoll an einer neuen vatertändiſchen 
gearbeitet werden, worin aber mehre Beſtimmun⸗ 
gt 
= zan hat durch das letzte Paketboot die Beſiä⸗ 
ttgung der Nachricht erhalten, daß in Buenos. 
Qiyles Unruben ausgebrochen find, und Artigas 
dom bekannten Namtrez, der In det Provinz En⸗ 
tre Rlos das Commando führe, gefangen werden, 
Der Marquis von Martalda, Koͤnigl. Portu⸗ 
-girfifcher Geſandte in Paris, fol 


nach Laibach beseben. == 
London den 6. Februar. 
Staf Grey 
Ste iſt von den Fabrikanten, Kaufleuten und Der 
wohnern der Stadt Birminghom unterzeichnet, 
und zeigt, daß zu Birmingham die Inhaber der 
Fabriken kaum im Stande wären, ihre Arbeiter 
durch drei oder vler Tage in der Woche zu beſchaͤf. 
tigen, und daher ſich gendsbigr ſäben, dieſelden die 
üdrigen Tage, auf oͤffenillche Koſten unterhalten 
zu laſſen. N 


An demſelben Tage fragte Herr Gooch im Uns 


terhauſt, ob die Miniſter den geſunkenen Zaſtand 


des Ackerdaues in Erwägung gezogen, uud wel⸗ 


x 


fende von Dünen» und anderen Bäumen. 


n der Spaniſchen aufgenommen werden dürften, - 


ſich, wie es heißt, 


legte dem Oder Hauſe, am gten d. 
M., kine Petitton von boͤchter Wichtigkeit vor. 
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che Mittel ſie zu deſſen Emporbringung zu ergeeſ⸗ 
fen geſonnen feyen. S 
Der Marquis von Taviſſock breitete ſich noch⸗ 
mals weitläuftig und mit ungemeiner Bitterkel 
über das Verfahren der Mintſter gegen die Konk⸗ 
gin aus, und erklaͤrte, obgleich von ganz England 
einſtimmig das Verdammungs „ Urtbeit über die 
Miniſter ausgeſprochen ſei, ſo wolle doch er, 
wenn es auch erwieſen, daß fie ungerecht, geſetz⸗ 
widrtg und etgennützig gebandelt batten, ſie nicht 
tadeln, indem nun aus dem, was fie bewirkt, 
nothwendig das Gute einer gaͤnzlichen Reform 
entſpeingen müſſe. Der Marquis machte die Mo⸗ 
tion, daß das Benehmen der Miniſtet als geſetz⸗ 
widrig, nicht durch die Umſtände berbeigefüdst, die 
Würde der Krone angreffend und das Wobl des 
Volkes zerfiörend, erklart werden ſolle. Aeußerſt 
lebhafte Debatten harten über dieſe Motion ſtatt. 
err Lamddon unterſtützte die Motion, in einer 
fehr heftigen, aber wenig wirkenden Rede, und 
Herr Makintofb vergaß ſich endlich ſo weit zu de. 
banpten, daß das Haus durch die, bei einem der 
letzten Fälle ausgeſprochene Major!rät, dem Biit⸗ 
tiſchen Volke den Krieg erklärt bade. Darüber 
wurde er allgemein zur Ordnung verwieſen, und 
nabnt fein Wort zurück. Der Bathutſt fprach zu 
Gunſten der Mimiſter, und dewtes, daß ihnen, 
nachdem die Königin das Land betreten haste, ket⸗ 
ne Alternative idtes Benehmens gelaffen war, und 
daß fie ihren König verrathen, und ſich ſeſoſt ent ⸗ 
ehrt haben würden, wenn ſie gezögert Hätten, die 
ihnen gewiß ſchdere Pflicht zu erfüllen. Endlich, 
92 ein Uhr nach Muternacht vertagte ſich das 
aus. SE ET RE 
Die Sitzung vom sten war wichtigen Inhalts. 
Zuerſt machte Herr Wallace ſeinen Antrag zur Er⸗ 
nennung eines Ausſchaſſes, um den Zuſtand na⸗ 
fers auswärtigen Handels zu unterſuchen. Er 
fing mit der ermuthtgenden Bemerkung an, daß 
die Baummwdllen⸗, beſonders Muſſelin; und die 
Wollen Manufaktaren in Aafnahme wären. Zwar 
koͤnne gicht verhehlt werden, daß der Unternehe 
mungsgeiſt und die Handelsſpecutationen in aus⸗ 
wärtigen Staaten England in allen Weltebeilen 
Nebenduhler ſchaffe, vor weichen jedoch das Land 
bedeutende Vortheiſe deſätze, namlich: ein großes 
Capital, einen eingerichteten Handel, Unter neh⸗ 
muazsgeiſt, Geſchickltchkett und Bebarrlicpkelt. 
Nur mäͤſſe England dieſe Vorthrile atcht durch Ei⸗ 
genfinn einbüßen und von feinen Vorurthellen 


— 
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Und feinen ungerechten Forderungen an den aus⸗ 


waͤrtigen Handel abgehen, die leicht in Zwietracht 


* 


= ben, den Befehl zur Wiederautyahme des Nas 


und kriegeriſche Febden ausarten konnten. Es 


muͤſſe feinen Handel micht zum Alleinhandel er wei, 
tern wollen und von vielen Punkten abgesse, 1) 
Die Schiffahitsseſetze unidern, 7) die andelsge⸗ 
ſetze feſtſlellen, 3) die Etoͤffaungen des Handels 
mit fernen Weligegenden denußen. Zur Bera- 
thusg der dieſe Gegenß ande eupfabl er die Bil⸗ 
dung eines Ausſchuſſes, der auch allgemein bewil⸗ 
gt und fogleich ernannt wurde. 
Herr Brougham bat eine Kriminalklage gegen 
“einen Geiſtlichen Namens Placow eingeleitet, wel⸗ 
cher zu Liverpoel in der Marcas Kirche gegen die 


Roͤnigin gepredigt hatte, fie auf der Kanzel mit 


der heidniſchen Venus verglich, und eine Catika⸗ 


tur anfuͤhrte, worin fie borgeſtelt wird, wie ſſe 


in Jetuſalem auf einm Eſel einzieht, mit Ber⸗ 
gamt in die Meſſe geht, als Columbine die Bühne 
beſtelgt und als Caroline nach St. Pauls Kirche 


fahrt. Auch der Koͤnig wird in Cacikaturen nicht 


verſchont. 


Sollte der Name Ibrer Majeſſät nicht in das 


Kicchengebet aufgenommen werden, ſo wollen, wie 
es heißt, Ihre Anhänger für fie ſorgen und eine 
jährt. Leibrente zuſamenlegen, die ein gleiches jaͤhrli⸗ 
ches Einkommen, wie das vom Parlament deſtimm⸗ 
te, gewaͤhrt. Mehre Edelleute haben bereits 
ihre Bereitwilligkelt zu erkennen gegeben, zu einem 


ſoſchen Unternehmen zu fubferibiren, nud es heißt 


ſogar, Prinz Leopold von Sacſen⸗Koburg wolle 
15000 Pfd. Sterl. jaͤbrlich dazu hergeben. 
Vorgeſtern gab der Herzog von Suſſex ein geos 

ges Diner, weſchem Herr Brougham und andere 


Mitglieder det Oppoſion beiwohnten. : 
Es heißt, der König ſolle ſich willig gezeigt ha⸗ 


mens der Königin in das Kicchengedet zu ertheilen; 


7 


dieſem Gerüchte wird aber wenig Glauben beige“ 


meſſen. 2 £ 5 8 
i 1 geht ein Gerät, daß der König damit um: 
gebe, einen Theil ſeines Einkommens zum Beſten 
des Landes aufzuopferz⸗ 2 
Es Heißt, daß die Admiralleaͤt im Seeweſen bes 
deutende Einſchraͤnkungen machen wolle. 
Vor Abſchließung des Waffenſtilſtandes zwiſchen 
Bolivar und Morillo hatten die Truppen des er⸗ 
ſtern unter Mitwirkung der Escadre des Admirals 
Brion die Inſel St Martha eingenommen. Im 
Bott Cienega und in andern, die vorher mit Sturm 
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erobert und wobel über 600 Menſchen getöͤdtet 
wurden, fand man, fo wie auf der Inſel St. Mars 
tha, 173 Kanonen, 20000 Flinten, 116300 Flin⸗ 


tenkugern, 5 Kanohendoͤte, 87 Kauffahrteldoͤte 1c. 


Madrid den 29. Januar. ze 

Eine Petition an Se. Maſeſtät aus Sevila be⸗ 
Flagt ſich über unregelmaͤßigen Einguz der Minis 
ſter auf die Getichte, am die Prozeſſe der Conſpi, 
ranten aufzabalten, und bettet um Entlaffung der 
erſtefen. Man glaubt, daß dergleichen Vor ſiel⸗ 
lungen von vielen unſerer erſten Städte eingehen 
werden Dagegen circuuurt in Madrid eine Pe⸗ 
tition zu Gunſten der Miniſter, welche dem Koͤ⸗ 
nige eingereicht werden fol, wenn ſte eine bedeu⸗ 
tende Zahl Unterſchriften erhalten haben wird. 2 

Der Mil von Aranjuez iſt es fo: wenig als den 
uͤbrigen gelungen, ſich des Guerilla Chefs Abue⸗ 
los zu bemächtigen. Et ſetzt ſeine Unternehmun⸗ 
gen in der Gegend von Madrid fert und ſoll in 
Madrid ſeſbſt und ſogar in der Munteipalität As 
baͤnger baben, denen man den Prozetz machen 
dürfte, und die ſich ſchon zum Theil in den Jour⸗ 
nalen vertheidigt haben. 
enthält eine weitlaͤufttge Beſchreibung mehrer Ge⸗ 
fechle zwiſchen den Millzen und den Guerillas in 
der Raͤbe der Hauptſtadt. Letztere find gut bes 
woffnet und Vorzüglich gut berilten. ES 

Der Erzdischof von Leon hat adgedankt, und 
zieht Ad nach Rio Seco in die Abgeſchiedenheit 
zurück. . 


In Malaga iſt ein Complott entdeckt worden. 


Es ſohte on die Stelle der Conſtitutton eine Re⸗ 
publikaniſche Verfaſſung geſetzt werden. Schon 
wurde eine Proklamatton vertheilt, mit der Ueber⸗ 
ſchtiſt: „Spaniſche Republik“, und der Unter⸗ 
ſchriſt: „der Tribun des Volks“. Der Auſlifter 
Mendtaldua iſt verhaftet und vor Gericht geſtellt. 
Der Cioſſchef von Burgos hat in jener Provinz 
ſſebzehn Klöſter, angeblich als Brennpunkte von 
Ruheſtoͤrungen, ſchlie ßen laſſen. 5 
In Ceuta iſt ein Gefangener in Freiheit geſeßzt 
worden, der 37 Jahre im Kerker geſchmachtet 
batte. Er Heißt Tapac Amoro und if eln Abe 
koͤmmling der Jncas und ein Bruder des beruͤhm⸗ 
ten Jaſurgentenchefs dieſes Namens in Peru um 
Jahre 1781. Er wurde mit det ganzen Familie 
von Lima nach Spanien, und von da nach Ceuta 
gebracht, erhtelt täglich 6 Realen (12 Gr.) zu ſei⸗ 
nein Unterhalt. Der Verhafts befehl der Miniſter 
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Carls TIL Aantete dahin, er foße eintgekerkert blei⸗ 


ben, bis es Sr, Mai, gefallen würde, feind Feſ⸗ 
ſeln zu zerbrechen. 
haben ihn befreit. 


Mainſirem den 9. Februar. 
Die neueſten Nach achten aus Laldach find aufs 


neue febt friedlichen Johalts, und geben bei wei⸗ 


tem noch nicht die Hoffnung auf, daß die Rea. 


politaniſchen Angelegenheiten aut ſriedlichem Wege 


ausgeglichen werden. 


Aim 4ten d starb zu Münden die Boinzeffin 


Maximiliane Joſephine Eurchne, geb, den zuflen 


Juli 1810, jaͤngſte Tochtet ves Königs, 
| Neapel den 27. Januar. 


Die Sitzung vem 18ten war tntereffant. Eine 


Kommiſſton erklärte üder die Weigerung der vier. 
Depulirten don Palermo: „daß ſie ungültig ſei 


und die Deputirten entweder kommen wüßten oder 
ihr Bürgerrecht verlieren ſollten!“ Herr Neiti 
und andere hielten es für billig, fürs erſte die Ent⸗ 
ſchuldigungs grunde jener vier Dedputirten zu ver⸗ 
nehmen. Hr. Borelli ſagte: Die Ehre, berufen 
zu werden, um für ein Bek zu ſprechen, iſt die 
größte, und fo iſt auch die Ablehnung dieſes Be⸗ 
rufs eine Beleidigung gegen die Würde der Pas 
tion, Naur phoſiſche Hinder niſſe konnen entſchul⸗ 
digen. Das Parlament ſollte erklären, daß ihm 
an ihrer Gegenwart wenig liege. daß ihre Yflicht 


aber es mitt ſich bringe, ihre Vollmachten, beglei⸗ 


tet von ihren Eutſchuldigungsgründes, einzsſen⸗ 


den; würden letztere nicht ſtankhaft defünden, fo 
ſollten ſie vor den Augen der Nation und der Mas 


ossttonesverfaminlang als entſchuldigungstos verur⸗ 


theilt werden. Obriſt Pepe lagte: Blicken wir 
auf das, was Palermo gethan, und wir werden 
den Entſchuldigungsgrund inne: Ich verlange, 
daß Palermo auf 50 Jahre ſeines Rechtes der 


Landſtandſchaft beraubt werde. Herr Colanert 


-fagte: Man führe die Anträge der DD: Pepe m. 
Borellt zugleich aus; dereude Palermo ſeiner 
Landſtandſchaft, und verfahre kriminell gegen die 
widerſpenſtigen Deputirten. 
In der Sitzung vom aaſten verlas der General 
Begant, welcher den Prinzen Regenten nach Gae⸗ 
1g begleitet hatte, einen Bericht über die dort vers 
beſſerten und neu angelegten Werke, fo wie uͤder 


andere von dem Prinzen getroffene Anſtalten um 


diefes Bollwerk des Reichs in furchibaren Vers 


Die Einwohner von Ceuta 


und bewaffgete Milizen zu muſtern⸗ 


da!“ gerufen hatten, in die Luft. 
Wachſtuben herausgeeilte Mannſchaft fuchte die 
‚Zufammenrottung durch verſchiedene Chargen zu 
zerſtteuen, und es gelang auf dieſe Weiſe, die 


theidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. Die Beſaßzung be: 

ſteht gegenwartig aus zwel Infanterie⸗Regimen⸗ 

tern. Der General tähmte vorzuͤglich den guten 
Geiſt der Einwohner. ER 


Der Prinz Regent und fein Bruder, der Prinz 


don Solerno'ſind bon ibter Reiſe nach Mohdrar 


gone und Gaeta am 34 ſten bierher zurückgekehrt. 


Der Prinz Regent hat 6000 Flinten und 4 Mile 


logen Patronen nach den Abküzzo's für die Milt⸗ 
zen und Legionairs abfenden laſſen, und er wird 
dieſe Probinz zu Anfang Febinars ſelbſt mit ſei⸗ 
ner Gegenwart beebren, um 24,000 uniformitte 


Die von Neapel nach Maltha und Corfu abge⸗ 


ſchickten Commiffaird, um Slisten anzufchaffen, 


haben bon den engliſchen Gouverneurs der beidem 
Inſeln Befehl erhalten, unverzüglich die Juſel 
zu berlaſſen. Man hat angegeben, itte Paͤſſe 
feien nicht in Ordnung. i 


Die Eiferſuche zwifchen dem Volke und den Li⸗ 
nientruppen batte am 2often. Abends hier 


einen Auflauf veranlaßt, bei welchem jedoch nur 
ein blinder Schuß fiel, und das Volk ohne Blut⸗ 
vergleßen zerſtreut wurde. 0 

Ueber den oben erwähnten Tumult ſagt 
ein hleſiges Blatt folgendes: „Am 20. Abends 
wurde bier die oͤffentliche Sicherheit einen Avgen⸗ 
blick mit Gefahren bedroht. Eine Anzahl Uebel 


geſiunter rottete ſich in verſchiedenen Theilen der 


Stadt zuſammen, und zwar an Orten, wo ſich 
immer dle⸗größte Velksmenge bewegte. So zeige > 
ten ſie ſich vorzüglich vor dem Pallaſte Acton, auf 

dem Platze am Hafen, vor dem Koͤnigl. Pallaſte 


und auf dem Largo der Porta Capuano. Dieſe 
Otte liegen faͤmmtlich in ziemlicher Entfernung 


von einander. Kaum war es Nacht geworden, 


als dieſe Complotte miteinander in Zank und 


Streit zu gerathen begannen, mit Oiſtolen auf 
einander ſchoſſen und ſich ſo vor die Wachthaͤuſer 
trieben. So wie ſie auf dem Platze vor dem 
Koͤnigl. Pallaſte ankamen, wurde aus einem Ge⸗ 
wehre gefeuert. Die den Pallaſt umgebenden 
Schudwachen ſchoſſen, nachdem ſte umſonſt „Wer 
Die aus den 


Aufwiegler in die Flucht zu jagen. Dileſer Vor⸗ 
fall verurſachte allgemeine Furcht; Alles ſchloß füg 
den Augenblick die Laden und fluͤchtete Ay in dis 


Haͤuſer. Doch war die Ruhe bald wieder herge⸗ 
ſtellt, und fo diel man weiß wurde Niemand ver⸗ 
wundet. Wie es heißt, ſoll dieſer Tumult dar 
durch entſtanden ſeyn, daß mehre Perſonen einen 
Fliehenden unter dem Rufe: „Halt, halt!“ ver⸗ 
folgten; aber der Umſtand, daß dieſe Bewegun⸗ 
gen zu gleicher Zeit an verſchiedenen Orten der 
Stadt vor fielen, laßt vermuthen, daß fie einen 
andern Zweck, als den angezeigten, hatten. 
General Filangiert hat einige von den Schild- 
wachen, welche undorfichtigerweife zuerſt Feuer 
gaben, verbaften ſaſſen. 
und dem Buͤrtzermilltair herrſchte ein aͤdtes Ver⸗ 
ſtändniß in der Hauptſtodt, und es fehlte wenig, 
daß es nicht zu eruſtbaften Uuotdgungen unter ib⸗ 
nen kum. Es eaiſtand eine Eiſerſucht unter ihnen, 


welche, wie der oben erzählte Vorfall, leicht zu 
verderblichen Folgen führen konnte. Doch ſcheint 


letzt wieder Alles beruhigt zu ſeyn.“ 
N unſer König Die Vertheidiger des 
neuen Systems nicht Jurſſckzuſetzen gefonnen 
it, fol der Umſtand beweifen , daß diefer Mo⸗ 
narch den zum Gefondten in Englang ernannten 
Neapolltamiſchen Geſandten, Fuͤrſt Eimitile, der 
ſich bisher in Losden auſbien, zu Sch uach Pal 
bach berufen hat, und daß dieſem bei den Unter⸗ 
bandlungen eine vorfügliche Rolle zugedacht iſt. 
In den erſten Tagen diefeg Monats in zu Pa⸗ 
lermo auf dem Platze i Ballaro zwiſchen den 
Einwohnern und dem Regiment Prinzeſſin eln 
Streit vorgefallen, der ohne die Dazwiſchenkunft 
der Kavallerie, die ſchleunig herdeleilte, um die 
Unordnung zu Anterdrückem, Die nachthetligſten 
Folgen Hätte Haben können. Einige Soldaten, 
die ih der Inſuhordinatlon ſchuldig gemacht 
batten, warden vor ein Krlegsgericht gebracht, 
einer derſelben erſchoſſen und fünf andere in die 
Eifen verin theilt. RE 
Der prinz Regent hat die Dimiſſion des Gene, 
var Filangiert micht angenommen. 9 
f an bat eine Medalhe aus Lava vom Ve 
geprägt, auf der Vorderſelte lieſet man: 
deſchwor dieſe Conſtitunion, nach der du ſeuffteſt, 
und ich werde ihre feſteſte Stütze ſeyn. Der Koͤ⸗ 
nig an die Nation, am Toten, 11828. 
Und auf der Rückſeite: „Bund zwiſchen dem 
Thron und der Freiheit; verkittet mit Veſuos 
brennender Lava, am ac, Marz DS e 
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Zwiſchen den Leglonairs 


getroffen zu haben, 


Paris den 10. Februar. 
Die Note, weiche nenn 
fadeut hier übergeben hat, fe in den ren 
lichſten Ausdrücken beantwortet ſtyn. 

Der General Aadreoſſy iſt an die Stelle des 
abgegangenen General Def 
reklor der Militalr⸗Bedürmiſſe ernannt worden. 

Am Sten fing im Louver ein Kamin. in den Zim⸗ 
mern des Gouverneurs Feuer, würde aber gleich 
gedaͤmpft. Die Thore des Schloſſes blieben eine 
Zeit lang verfchloffen, 

Am ten beſchaͤftigte ſich die 
ernd mit Petilionen. Die Blite eines gewiſſen 
Vincent, die Guter feiner emigrirten Familie durch 
Rückkauf an ſich zu bringen, wurde ollgechein Det 
neint, als mit der Charte, 
ſetzen unverträglich. Nich 


t ſd allgemein wurde 
über die Petition des be 


rabſchiedeten Heutenauts 
Ehretien, die von dem Ausſchaß vorgeſchlagene 
Tagesordnung angenommen. Der Petittongir 
verlangte für ſich und mehre Kriegsgefaͤbrten, weh 
mit ihm in der Koͤgigt. Leibgarde in Spanten ge⸗ 
dient, die Rückſſände ihres Soldes, dle thnen 
das Kriegsminiſterium verſagt. 
Foy nahm ſich dieſer Blitcchrift a 
an, und ſprach ber dieſer Gelegen 
ruhmvohen dreifarbigen Kokerde,“ wogegen ihm 
„Die weiße Fahne“ entgegen gerufen wurde, und 
er zor Ordnung verwiefen werden ſollte. Nach 
fangen Dedotten geſchab dieſes nicht; aber die 
Petttion wurde nicht weiter beachtet. Am grem 
und gten war keine Sitzung. 

Geſtern den gten 
der Furſt von Caſteleicaſe, außerorbenillcher Ge⸗ 
ſandte beider Sicilten, dem Könige in einer Pri⸗ 
vataudienz das Agtwoftſchreiden ſeiges Souver⸗ 
ains auf das Schretden Sr. Maj, welches den 
Grofen Blacas als außerordeninnchen Geſandten 

bel Er; Sicillaniſchen Moſeſſät beglaubigt. 
Am aten iſt ein gut gekleideter Mann, 
Spur die Poltzei ſeit zwei Tagen verfolgte, im 
den Thutllerten arserire worden. Man brachte 
ihn ſogleich vor den Unterſuchungs richter. 
Aus den Unterſuchungen, die Exploſton vonn 
A2ſten betreffend, hat ſich manches ergeben, Eine 
Hofdame der Herzogi don Angonlem⸗, welche 
etwa eine Pierterſtunde fruͤber die Treppe herab⸗ 
ging, behaaptete, zwei 


5 


ngelegemtirchit 
heit „von der 


en 


an, zum General Di⸗ 


* - 1 
Kammer fortdau⸗ 


Der General 


ch der Spauſſche Umbaf. 
ndſchaft⸗ A 


dem Eide und den der 


nach der Meſſe überreichte 


deſſen 


Savoyarden im Winkel 
wo das Faß und der Sole, 


a nz 


8 „„ „5 
Wegen der auf dem⸗Schrelbtiſche der Herzogin . 


1 a 2 2 - 

Ford ſtanden; die Knaben wären durch ihre Au⸗ 
kunft erſchreckt worden. Ste wurden feſtge. 
nommen, leugneten aber die Dame geſehen 
zu haben, und behaupteten ihrerſeits, daß zwei 
Männer mit ſtarken Schnurbärten die Treppe 
heraufgegangen wären und ſich eine Zeitlang dort 
aufgeballen hatten. — Man hat dei dieſer Gele⸗ 
genheit bemerkt, wie ſchlecht die Polizei in den 
Tuillerien beſtellt iſt, und bat beſchloſſen, eine 
neue Ordnung und mebr Wachſamkeit elnzufäh⸗ 
ren Es wohnen dort viele Perſonen, die eigent⸗ 
lich gar nicht dahin gehoͤren und die Handhabung 
der pollzeilichen Ordnung erſchweren. Zu Bona. 
partes Zelten waren nur etwa 200 Perſonen im 
Schloſſe wohnhaft, jetzt über 400. — Unter den 
vielen Vermuthungen uͤber die Exploſton iſt dieje⸗ 
nige nicht die unwabeſcheinlichſte, die Ne dem Miß⸗ 
vergnügen mancher über die letzte vom Staats rathe 
Mounter betriebene u. durchgeſetzte Reorgaaiſa⸗ 
tion des Hofſtaates zuſchteibt, wodurch vlele 
drodlos geworden, Einige davon ſollen laut ge⸗ 
ſagt Haben, ſſie würden die erſte Gelegenheit er⸗ 
greifen, ſich zu rächen. — . Wie es heißt, fand 


man am Tage der Exploſton einen Zettel auf dein 


Tiſche der Herlogin von Berry, mit den Worten: 
„Sie werden bald ſerden!“ Einen Zettel aͤhnlt, 


chen Inhals will man in den Zimmern des Mon⸗ 


fieur gefunden haben. Ohne Einverſtaͤndniſſe im 
Schloſſe kann dirfed alles nicht vorgefallen ſeyn. 
Als ſich Bergamt zu Paris befand, waren ſeine 
gewöhnlichen Geſellſchofter Offizters auf halben 
5 Fa welche unter Bonaparte und Murat gedient 
hatten, 
Der Graf von Artois hat von dem Tage, wo 
der General Donnadien die Heftige Rede gegen das 
Mliniſterium hielt, ihm allen Zutritt im Pavillon 
Marſan unterſagt, 5 
Unter den biefigen Buchhändler Spekulaulonen 
gehort auch das Wiederauflegen der Bulletins 


der großen Armee; man follte denken, das Pu⸗ 


blikum wäre derſelben längft müde; allein es giebt 
noch Leute, welche ſich daran erbauen. 


Ein Theil bes Koͤnigl. Portugieſiſchen Diaman⸗ 


ten⸗Kabinels, deſſen Werth auf 24 Millionen 
5 5 geſchaͤtzt wird, ſoll, wie es heißt, verſildert 
werden. f ARE EEE 
Der Hof zu Madrid hat eine Proteſtation ge⸗ 
gen das Verfahren der alllirten Souverains in 
Nückſicht Neapels den betreffenden Höfen uͤberge⸗ 


Den laſſen. 


+ 


uon Berry gefandenen Zettel mit Drohungen, find 
mehre Perſonen verhoͤrt worden. 


BR Ttieſt den 3. Fchimar.,. on 
Man verſichert, die Monarchen Hätten: erflärt, 
die Ruhe von Europa erlaube nicht, daß in Nea⸗ 
pel eine durch Empoͤrung und Gewalt eingeführte 
Conſtitution exiſiire, wenn fie auch nachher durch 
dte rechtmäßige Gewait gebilligt und ſcheinbar 
freiwillig angenommen ſet; die jetzt beſtehende 
Ordnung der Dinge möffe alſo vor allen Dinges 
aufhoͤren; nachher moͤtre det König feinem. Volke 
diejenige Verfaſſung geben, die er feinen Bedürf⸗ 
niſſen angemeſſen finde, Daran wolle man ihn nicht 
hindern; aber man fordere auf mehre Jabre St⸗ 
cherheit, daß im Kirchenſtaat nicht neue Beſorg⸗ 
niſſe ſtatt fanden, welche die Ruhe Itallens ges 
faͤhrden koͤnnten. „ EEE 
Wien den 10. Februar. ERS 

Der König Ferdinand ſoll die Einladung, wäh⸗ 
rend der jetzigen Verbältniffe auf eine gewiſſe Zeit 
nach Wien zu kommen, abgelehnt haden, und 
wünſchen, baldmoͤglichſt nach Neapel zuruckzukeh⸗ 
ten. Es ſoll in Folge dieſes Entſchluſſes ſeyn, 
daß die Enkel des Königs, die Erzberjoge Krons 
prinz und Franz, nach Laibach abreiſten, um ih⸗ 
ren erlaubten Großvater vor feiner Abreiſe zu 
begrüßen. Uebrigens verlautet über die Anter⸗ 
bandlungen und Entſchließungen dieſes Monar⸗ 
chen noch immer nichts offtztelles, weshalb die 
Neugierde nicht wenig geſpannt iſt. 

Der Duca di Gallo, welcher am zoſten zu Lai⸗ 
dach angekommen war, verfügte ſich ſogleich zu 
dem Könige. Am felben Abend wehnte derſelbe 
einer allgemeinen Konferenz der bier anweſenden 
Bevollmächtigten der Europäifchen und der Ita⸗ 
lieniſchen Hoͤfe bei, und trat am 3iſien die Reiſe 
nach Neapel an, An ſelden Tage gingen nach 
eben derſelben Beſtimmung ein Koͤnigl. Neapoli⸗ 
taniſcher und mehre andere Kourtere ab. Man 
ſchließt hieraus allgemein auf die Beendigung der 
Verhandlungen. SE Ed 

Man glaubt angemein, daß die zur Militatr⸗ 
Occupation nach Neapel beſtimmte Armee unter 
Befehl des Generals der Kavallerie, Baron Fri⸗ 
mont, bereits den Po pafſirt haben wird. Der 
General Marquis Paulucci, welcher ſchon früher 
dei der Marine diente, hat ſtatt des verſtorbenen 
Capitain Pas qualigo das Kommando der in Ber 
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So wie früher mit der Römischen Regierung 


Venedig, ame, 


nedig absgeräßfeten Floliſſe ei halten, und it vor 


geſtert dahin abgegangen. 
follen nun auch mit Toscana und Modena Cons 
dentionen wegen des Durchmarſches der Oeßeei⸗ 
chiſchen Truppen abgeſchlsſſen worden fehn. 

Die Karfır von Oeſtreich und Raßland wouten 
eine kleine Reiſe nach Idria, Trieſt und vielleicht 


An einer militairiſchen Occupation Neapels 
zweifelt bier Niemand mehr. Die Orſtreichiſche 
Feldpoſt iſt bereus von hier üder Klagenfurth 
nach Italien abgegongen; auch mehre Regimen; 
ter aus dem Innern der Monarchie werden dahin 
folgen. So dürfte demnach, wie das Jahr 1820 
ein Jahr der Revolutionen war, das Jahr 1827 
Gegenrevolanonen gebähren. — Beil der Vorſtel⸗ 
kung verſchiedener Behörden in Larbach ſprach der 
Kalſer von Oeſtreich zu den Profeſſoren der dor⸗ 
tigen Lehranſtalr beiläufig auf folgende Art: „Mei⸗ 
ne Seiten! die Krainertſchen Studenten wurzen 
immer (ür gute Studenten gehalten; trachten Ste, 


Dieſelben bet dieſem guten Rufe zu erhalten. Hak⸗ 


ten Sie ih übrigens an das Alte; deng diefe 
iſt gut, und unſete Vorfahren haben ſich dabei 
gut befunden; warum follten wir es nicht? 
find jetzt neue Ideen im Schwung, die ich nicht 
billigen kann und nie billigen werde. Enthalten 
Sie ſich von dieſen, und halten Sie ſich an das 
Poſtlive; denn ich brauche keine Gelehrte, ſon⸗ 
dern brave, rechtſchaffene Bürger, Die Jugend 
zu ſolchen zu bilden, liegt Ihnen ob. Wer mir 
dient, muß lehren, was ich befehle; wer dies 
nicht hun kann, oder mir mit neuen Ideen komt, 
der kann gehen, oder Ich werde ihn entfernen.“ 
Ueber die Konferenzen, die bis jetzt nur pa fell 
feya mochten, wird das groͤßte Gebeimniß deob⸗ 
achtet, ſo daß Alles, was bis jetzt un Pubnkum 
perluntete, nur ale Muthmaßung gelten kann 


Die Oeſtreichiſche Armee hat die Orr. tte. Ba- 


tall! mit dem Zulag erhalten, daß am 24 ſflen 
Januar alles ſchlagfettig ſeyn muͤſſr. An eben 
demſelben Tage, den 24ſſen Januar, fo die er⸗ 
ſie Haupt Conferenz in Laldach geweſen ſeyn. 
Zwei Prinzen von Anhalt⸗Deſſau haben gebe: 
ten, in der Defreichitchen Armee den Feidzug in 
Italien mitmachen zu dürſen. Der Raifer hat 
den aͤlteſtes als Major in dem Hufarentegiment 


König von England, und den jüngern als Ritt. 
meiſter und Eskadtons Kommandant in dem 


bach ein. 
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Dragonerreziment Krouprinz don Balern an 
geſtellt. 3 5 


Vermiſchte Nach rich ten. 


Die bekannte Sängerin, Madame Bulgari, 


befindet ſich gegenwärtig in Hamburg und der 
Hamburgiſche Corteſpondent vom i4ten d. M. 
fuͤhrt üder ihr dort gegebenes Conzert zu ihrem 
Lobe folgendes an: „Geſtern hatten wir das Ver⸗ 
gnuͤgen, iu nnſerm Concert Saal, Salon d'Apol⸗ 
lon, die berühmte *) Sängerin; Madame Bul⸗ 
gart, zu hoͤren. Ste erndtete von den Zuhoͤrern 
allgemeinen Vetfal, und beſonders bei der drit⸗ 
ten Arie, das Gebet don Morlachi. Schwerlich 
würde man bei einer andern Saͤngerin dieſe ſcho⸗ 
nen reinen Sopran» Töne finden, Sie endigte 
mit der bei uns fo fehr beliebten Arie: Auf Ham⸗ 


burgs Wohlergebn e. Wir hoffen, daß Mad. 


Bulgart und noch vor Ihter Abreiſe durch ein 

zweites Concert erfteuen werde ER 
Die Herzogin von Floridta, Gemahlin des Röa 

nigs von Neapel, traf am 29, Januar zu Lal⸗ 
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) In irgend einem Blatte wurde ſie ſchon die er⸗ 


et 


berühmte Sängerin genannt. 


x 5 


ER Bekanntmachung. 

Auf den Antrag, des Königl. Mvjors und 
mandeurs des Landwehrbataillons 33ſten Inſankerie⸗ 
Regiments (uſten Reſerve) Herrn v. Reichenbach 
werden alle Diejenigen welche an die Kaffe des ge⸗ 
dachten Batatlous für Lieferungen oder auf fonft 
eine Art aus dem Zeitraume vom iſten Januar bis 
ultimo Decemoris 1820 Anfprüche haben, hierdurch 
vorgeladen, ſich in den auf LE 

den en zun e. 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Hartmann in 
unſerm Audionzſaale anſtehenden Termine perfdnlich 
oder durch Bevollmächtigte zu geſtellen, die Forde⸗ 
rung anzugeben und zu beſchemigen; wid igenfalls 


ſie mit ihren Anſpruͤchen an die erwähnte Kaſſe prä⸗ 


kludjet und nur an diejenigen werden: verwieſen wer⸗ 
den, mit denen ſie kontrahirt haben 
Meſeritz am 25. Januar 182 u. 


Voͤnigt Preuß, Land ger ich t. 
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Com- 
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Hiein eint Beilage 


An Alle e des In- und Auslan⸗ 
wurde ſo eben verſande, und iſt det E S. Mit 
Let in Poſen am 5 Nro. 90, zu haben; 

Hand bu * 
Deren, 
gefammten 


Bermeilunyskunde, 


neneften Erfindungen as Entdeckungen in der⸗ 
ſelben zugleich re 


Tr Yamcifung zur Me 
kunſt, N 


fuͤr 
oute, Berpbedienn, d. Bergleute u. Geldiefer. 
Dr. Friedrich Wilbelm Netto, 


an an der Königlichen allgemeinen Kriegsſchule und 


im Koͤniglichen Cadettencorps zn Berlin. 


Erſter Theil, 


welcher die willtairiſche und oͤkonomiſche Feld⸗ 


meßkunſt entbaͤlt. Kl. 83. Mit ſechs Kupfer 
tafeln in Wee Sauber geheftet 
bir. . 


3 
= Das obige fehr brauchbare und hoͤchſt zweckmaͤ⸗ 
big eingerichtete Buch, fol zunaͤchſt den Vor⸗ 


tragen und praktiſchen Hebungen, welche der 
rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer über dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft bei der Koͤnigl. Ktiegsſchule usd dem 
Kadettenkorps zu halten und zu verrichten hat, 
zur Grundlage dienen; wird aber zur erſäſſig auch 


bei andern Anſtalten, bdeſonders det den Mill 


tair⸗Brigadeſchulen, ſo wie von den auf 


dem Titel genannten Perſonen, mit großem Rus 


ben gebraucht werden koͤnnen, Beſonders wird 
vaſſelbe auch Feldmeſſern von Proſeſſion 
um ſo willkommener ſeyn, 
ſung finden, gründlichere Meſſungsme⸗ 
thoden und genauere Werkzeuge, 
disher kannten, kennen zu lernen. Leberhaupt 
unterſcheldet es ſich von andern Lehrdachern dieſer 
Art durch weit groͤßere Volltaͤndigken und Deuts 
lichkeit des Vortrags, fo daß es ſich auch gewil- 
ſermaßen zum Selbſt⸗Studium dieſer Wiſſenſchaft 
eignet. Außer den Bereits ‚befannten Lehren findet 
man darin mehrere eigene Unterſuchungen 


u. Entdeckungen, welche der Verf. wahrend der 
e peaktiſchen Aus übusg dieſer Wiſſen⸗ 


Beige iu No. 13. der Beitung des Sreſhegeohume Dofen. 


neue 


da ſie darin Anwel⸗ 


als ſie 


(art theils bei ökonomiſchen, 190 bei milltaltl⸗ s 
ſchen Meſſungen ſelbſt zu machen Gelegenheit fand. 


Dabin gehören z. B. die Theorie des refler- 


tirenden Haldkreiſes, (Refletctors) die Ver⸗ 
deſſerung des Winkelkreiſes, die An⸗ 
wendung der Mayeriſchen Wieder ho⸗ 
lungsmethode dei Winkeldeſtimmun⸗ 

gen mit dem Meßtiſche, die fünf Elementar⸗ 

aufgaben, und das Ruͤckwaͤrtseinſchneiden für den 
Reflector u. v. a. m. Dahingegen iſt alles Das⸗ 
jenige, was von feinen prakliſchen Nutzen und 


blos als eine Spielerei zu betrachten iſt, gänzlich 


uͤdergangen. Ein beſonderer und eigenthuͤmlicher 
Vorzug dieſes Handbuchs iſt eine vollſtaͤndige 
Beſchreibung und genaue Abbildung 
der zweckmaßigſten und zugleich der 
en, durch Schriften noch 
nicht bekannt gewordenen, Meß werk⸗ 
zeuge, welche man fo l vergebens in 
Einem der bis jetzt beſtebenden Hand- und Lehr⸗ 
bücher ſuchen dürfte. Die ſechs ſehr reichlich aus⸗ 
geſtatteten Kupfertafeln enthalten eine ſehr große 
Anzahl von vom Verfaſſer ſelöſt gezeichneten und 
geſtochenen Werkzeugen und Figuren, und erhöhen 
den Werth dleſes ſehr praktiſchen Werks, das ſei⸗ 


nen Meiſter lobt, ungemein; daher es feiner er 
tern Empfehlung dedarf. 


Subhaſtatioys⸗ Patent. 

Von dem unterzeichneten Königl. Landgericht 
wird hiermit bekannt gemacht, daß das zum Nach⸗ 
laß des Tiſchlers Car! Ludwig Sopune gehört: 
ge sub Nro, 501. hieſelbſt belegene, und auf 
2155. Rihlr. 15. gar. gerichtlich abgeſchatzte Haus 
auf den Antrag der Realkreditoren ffentſich ver⸗ 
kauft werden ſoll. 

Lilezu find die Bietungstermine 

auf den Zziſten Januar 1821 

auf den Aten 2 April dito, 

auf den Iten Fun dito, 
vor dem Depotixten Landgerichts⸗Rath Gaede anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher alle dieſenigen, wel⸗ 
che dieſes Grundſtüöck zu kaufen geſonnen, und zah⸗ 
jüngsfähig find, hierdurch aufgefordert, ſich in 
den augefetzten Terminen, wobon der ketzte per⸗ 
emtoriſch iſt, auf hieſt⸗ igem Landgericht, entweder 
perſönlich oder durch legitimirte Bevollmächtigte 


N 5 e abzugeben und au ges 


* 


1 


2 RI EN ” 8 ra 


m daß an den Meiſt⸗ 85 Beſtbielhenden 

nach Einwilligung der Zutereſſenten der Zuſchlag er⸗ 

folgen wird. f 
SE) den 28. Seßtemder 1820. 


€ 


a SEStdiktal⸗ Citation. 
Der Müllergeſelt Gotrlob Wilke iſt am 2tem 
Januar 1843 in Luͤben ohne Testament und ohne 
bekaunte Erben mit einigen Vermdgen, wozu ſich 
aber mehrere Gläubiger gemeldet verſtorben und 
die Bemühungen die Erben zu vermitteln ſind frucht⸗ 
los geblieben. Auf den Antrag des beſtellten Nach⸗ 
laß Curgtors ⸗Brbtokollführers Archnriak? werden 
demnach die unbekannten Erben des Gottlob Wilke 


hierdurch dffentlich vorgeladen ech. innerhalb 9 N 


nate ſpaͤteſtens n Dermino 
den sften September 182 1 

Vormittags an hieſiger Gerichtsſtelle entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſonlich zu melden, ihr Erbrecht gehörig 
nach zu weiſen und Watemenz der Sache zu ae 
wärtigen. 

Meldet ſich in dem Termine kein Erbe, ſo wird 
der nach Berichtigung der Schulden ble bende Nach⸗ 
zu SR ein herrenloſes Gut dein Fiscus zugeſprochen 


We Friedland ingBefipr. den 29. Sept. 1820. 
Das Kreis⸗Gericht. 
Wo he fer o m m. 


Am Donnerſtage, den a2ften Februar e. 
Nachmittags am 3 Uhr, ſoll auf dem unterzeich⸗ 
neten Haupt⸗Stever Amte eine Parthie alter, 
R unbrauchbarer Papiere, nach dem Gewichte, ger 
gen gleich bgare Bezahlung, an den, Meiſtbie⸗ 
tende it ‚werabfoigt ‚werden. 
Indeim wir Kauftaſtige hierzu einladen be⸗ 


meiken wir, daß der Zuſchlag ohne weitern dm 8 


zug erfolgen wird. 3 
Poſen den 14. Febtuat 18317. R 
Koͤgigl. Haupt Steuer Amt, 


— 


 Befonntmasung ER, 
 Meprere Getreide⸗Solten nemſich Roggen, Ser 
he, Weißen, Hafer ꝛc. follen in Lermino 
den Zten März e. 
vor dem Landgerichts⸗Reſerendarius Ribbentroy 
Vormittags um 9 Uhr in loco Roznowo bei Po⸗ 
fen meiſtdietend verkauft werden, St 


> 


— 
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en 


Königl. RIND rv, 3 


i Se vermiethet 


erde daher zu demselben Hiermit vorgeladen. 
e den 29, Japnar 1821. a 
Königl. Preuß. Landgericht. 8 


5 Verpachtungs⸗Anzeige. 
berzogthum Poſen, Schrimmer Kreiſes beſegene, 
Herrſchaft Kions, ſoll von 
6 oder 9 Jabr anderweit, auf den aoflen März 
C. a. im Wege des Meiſtgebots, verpachtet wer⸗ 
den. Pachtluſtige und Cautonsfaͤhige werden 
vorgeladen, im gedachten Termig auf der Gef: 
ſtons⸗Stube des Militſchen Wirthſchafts Amtes 
in Militſch zu erſcheinen, ſich von den diesfägigen 


Bedingungen überzeugen, ihre Gebote ablegen zu 


wollen, und haben zu gewaͤrtigen, daß dem Belle 


Die im u 


Johaßnis c. ab auf 


bietenden nach eingeholter Genehmigung Die Pacht 


werde zugeſchlagen werden. 


um Miß verſtändolſſen vorzubeugen zeige ich 


bier durch an, daß ich, mit meinem Bruder in 
der beſten Einigkeit lebend, keineswegs feinen 
‚Diepofitionen hinderlich zu ſeyn gefonnen bin. 
Dresden den 12. Februar 1821. 
Friedrich Graf Kaſckreuth, 
Koͤnigl. Preuß. Rittmelſter außer Dienſten. 


Eine feuerfichere Remiſe in 2 
vorzüglich. zu einer Wee Niederlage gerig⸗ 


8 Joleph Horn, 


am Markte Nr. 4a. 


Den Herrn Schauſpleler Carl Pleß erſuche 
ich um baldige Anzeige ſeines Aufenthalts; und 


zugleich um Beſtimmung, auf weſche Art er feige 7 


det mir“ deponirien Papiere zu erhalten wuͤnſcht. 
a den At u 18215 


Lange 


a L- ä-ꝛ—2l2 
Der Gaſthof zum goldenen Len auf St. Adal⸗ 
bert Nro, 20. desgleichen ein Speicher, ſind von 


Oſtern ab, entweder zu vermiethen oder zu ‚vers 
kaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthimmer 5 
un 


Lewin Indig. 


= 


Sam find zu bernd, be x 
Heinrich, 
am Welte sub Nro, 8 


r 


* 
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